Inſerate 
werden angenommen 
4 Bofen bei der Erpedition 
de zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
ul. K d. Schleh, Hoflieferant, 
u. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
ite Uirkiſch, in Firma 
3. Henůmaun, Wilhelinsplatz 8. 


Berantwortlidher Redakteur 
@. Wagner in Poſen. 


en 


Bebaltiond-Sprehftunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 874 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung vom 13. Dezember, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Das Haus it ſehr ſchwach beſetzt. Auf der Tagesordnung ftebt 
zunüchſt Ne erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. 

Staatsſekretürx v. Boetticher: Der vorliegende Geſetzentwurf 
iſt im Weſentlſchen aus der Inttatlve des Reichstages hervor⸗ 
gegangen. Als wir den erſten Entwurf veröffentlichten, find von 
uns zahlreichen Korporatilonen, großen wirthſchaftlichen und Face 
vereinen und auch einzelnen Sachberſtändigen zahlreiche Meinungs» 
außerungen zugegangen. Auf Grund dieſer Eingänge haben wir 
den Entwurf einer nochmaligen Ausarbeitung unterzogen. Darnach 
iſt der Kreis der Gegner dieſes Geſetzes immer enger geworden, 
(Widerſpruch links), heute herrſcht beinahe keine Meinungsver⸗ 
ſchledenbeit darüber, daß es die Pflicht der Geſetzgebung iſt. gegen 
die unlauteren Beſtrebungen im Geſchäfts wettbewerb vorzugehen. 
Ich boffe, daß wir uns über den vorliegenden Entwurf verſtändtgen 
werden. Der Entwurf will vor allem den Aus wüchſen des Re⸗ 
klameweſens entgegentreten, das den minder bemittelten Gewerbe: 
treibenden allmählich jo überaus ſchädlich geworden iſt, und ſoll ferner 
einen Schutz gewähren gegenüber der unberechtiaten Aus⸗ 
nutzung von Fabrik⸗ und Geſchäftsgehelmulſſe n. Andere Be 
ſtimmungen des Entwurfs ſind von minderer Bedeutung. Wir wollen 
es dem Richter überlaſſen, ob gewiſſe Formen von Reklamen, welche 
in unlauterer Welſe gebraucht werden — denn dle Reklame an ſich 
verurthelle ich nicht — verfolgt werden ſollen. Wir wollen außer der 
eivilrechtlichen Verfolgung Sfolher ſchädlſchen Auswüchſe des Re ⸗ 
klameweſens, welche heute ſchon ftattfinden kann, firafrechtliche 
Vorſchriften erlaſſen, welche wirkſamer find als clvilrechtliche Ver⸗ 
folgungen. In Frankreſch bekämpft man den unlauteren Wett 
bewerb nur auf Grund des Axt 1382 des code civile. Derſelbe 
lautet: „Jide Handlung eines Menſchen welcher Art fie auch 
jet, welche einem audern Schaden verurſacht, verbindet denjenigen, 
durch deſſen Verschuldung der Schaden entſtanden iſt, denſe den 
zu erſetzen.“ Wir baben darüber berathen, ob wir eine ſo lche all« 
gemeine Beſtimmung erlaſſen ſollen, 
fahrungen, die man in anderen Ländern mit ſolchen allgemeinen 
Beſtimmungen gemacht bat, davon abgekommen und haben uns 
entſchloſſen, es dem Ermeſſen des Richters zu überlaſſen, zu ent⸗ 
ſchelden, was erlaubt und was unerlaubt. Das beſtrittenſte Ka⸗ 
pitel in dem Entwurf tft das über den Verrath von Fabrik⸗ und 
Geſchäftsgeheimniſſen. Durch den ganzen Eatwurf gebt das Be⸗ 
ſtreben, daß es ſich dabei um den Schutz des minder Starken 
handelt. Deshalb dürfen wir nicht dem Lehrling verbteten, das, 
was er im Geſchäft ſeines Melſters gelernt bat, Ipäter zu ber- 
wenden. Wir müſſen aber auch dem Prinzipal unſeren Schutz 
angedeihen laſſen, damit er der Konkurrenz gewachſen iſt Es iſt 
völlig ausgeſchloſſen, daß der Richter dazu übergehen könnte, auf 
erlernte rein äußerliche Handgriffe die Beſtlmmnngen des Geſetzes 
anzuwenden. Dazu kommt, daß nach der franzöflichen Statiſtit nur 
ſehr wenige Fälle wegen Verraths von Geſchäftsgebelmntſſen durch⸗ 
ſchuittlich zur Bestrafung kommen. Dieſe Fälle nehmen von Jahr 
zu Jahr ab. Wenn hier im Haufe der Wunſch laut werden ſollte, 
wieder zu der früheren Faſſung des erſten Eatwurfs zurü-zu⸗ 
kehren, fo wird ſich ja darüber reden laſſen. Ich zweifle nicht 
daran, daß wir und verſtändigen und fo einen Fortſchritt in der 
Förderung der berechtigten Intereſſen unſerer Erwerbsſtände er⸗ 

reichen werden. (Beifall.) 

Abg. Baſſermann (nl) Wenn auch heute im allgemeinen in 
unferem Kaufmanns ſtand durchaus nicht Treu und Glauben ver⸗ 
ſchwunden find, jo giebt es doch Auswüchſe, die wir zu bekämpfen 
baben. Die Erfahrungen in anderen Staaten, insbeſondere Frank⸗ 
reich, England u. ſ. w. beweiſen, daß wir uns von dem een 
Entwurf gute Erfolge verſprechen können und keine Nachthelle für 
den Verkehr entſtehen werden. Im Gegenſaßz zu den in Frankreich 
geltenden mehr generellen Beſtimmungen zerfällt dieſer Entwurf in 
eine Anzabl von Einzelbeſtimmungen; es find typiſche Fälle heraus ; 
gegriffen und ſpezlallſirt worden. Wir können uns damit um fo 
mehr einverftanden erklären, als alle ſolche zum erſten Mal ein. 
gebrachten Geſetze in kurzer Zeit einer Reviſton unterzogen zu 
werden pflegen. So könnte z. B. im § 1 als unerlaubte Reklame 
auch die unrichtige Angade der Menge von Waaren angeführt 
werden. Unlautere Reklame wird ja meift in den größeren Städten 
betrieben, unterſtützt durch die Bedeutung der Preſſe. Mit der 

juriſtiſchen Konſtruktlon find wir elnverſtanden, nur könnte vielleicht 

die Beſtimmung, daß nicht nur einzelne Perſonen, ſondern Ver⸗ 
bände das Recht der Anzeige haben, noch erweitert werden. Be 
ſonders ſind wir damit einverſtanden, daß das Strafverfahren neben 
dem Givilverfahren eingeleitet werden kann. Was ſchließlich den 

Schutz der Geſchäfts⸗ und n Beach den ee be⸗ 

trifft, fo fragt es fich, od wir nicht den Begriff des Geſchäftsgehelm⸗ 

niſſes näher feſtlegen ollen. Der Arbeiter beitgt nicht bie genügende 

Intelligenz, und der Lehrling noch nicht die genügende Fühlakelt, 

um ſich der Tragweite der nach dem Entwurf strafbaren Handlungen 
bewußt zu werden. Ganz erbebllche Bedenlen habe ih 

dagegen, daß keine Zeit feſtgeſetzt if, welche genau beftimmt, wle 
lange nach Ablauf des Dienftvertrages die Geſchältsge beimaſſſe 
gewahrt werten müſſen. Das dürfte doch zu erheblichen Miß⸗ 
delllakeiten Anlaß geben. Nach der jetzigen Vorlage darf jemand, 
der Sich ſelbſtändig macht, das, was er bei feinem Lehrberrn 
gelernt hat, verwerthen. Wie aber ſtebt es dann, wenn er ſich 
aſſoclirt, oder wenn er Direktor einer Atttengelelihaft wird? 

Soll er dann feinen eigenen Aſſocls oder die Geſellſchaft Ihüdigen, 

indem er das Erlernte nicht anwendet? Freilich baben ſich bi 
andelskammern zu Mannheim und Frankfurt für dieſe Bes 

mmungen erklärt, aber andere, z. B. die zu Halle, Letpzig, ſowte 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin und der Verein 
deutſcher Ingenieure find entſchleden gegen eine ſolche Beitimmung. 

Die Bewahrung des Gebeimniſſes darf nicht in Gehelmniß⸗ 
krämeret audarten. Hoffentlich gelingt es uns in der Kommilſton, 

eine andere Faſſung des 3 9 zu finden. So wie der Paragraph 
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Abg. Roeren (Ctr.): Ich hoffe, daß dieſes Geſetz bald zur 
Verabſchtedung gelangt. Denn noch niemals hat man im Volke jo 
allgemein ſich nach einem Geſetze geſehnt, wie nach dem vorliegen: 
den. Durch ſchwindelhafte Manipulationen, die bisher nicht be⸗ 
kämpft werden konnten, iſt vielfach Treu und Glauben im Handel 
und Gewerbe geſchwunden. Man ſehe ſich nur in großen Städten 
die Schaufenſter an. In vlelen * muß der Gewerbetrelbende, 
der den Schwindel nicht mitmachen will, zu Grunde gehen. Der 
unlautere Wettbewerb iſt im allgemeinen eine Folge der ſchranken⸗ 
loſen Gewerbefreihelt. In Frankreich bat der Artikel 1382 des 
code civil ſehr ſegensreich gewirkt, es kommt aber nicht allein auf 
die Beſtimmungen des Geſetzes an, ſondern auch auf die Aus⸗ 
legung der Geſetze. Und da muß man leider ſagen, daß in Frank⸗ 
reich die Rechtſprechung mehr in lebendiger Verbindung mit dem 
gewerblichen und öffentlichen Leben ſteht, als bei uns. In Frank⸗ 
reich hat man den unlauteren Wettbewerb bis in ſeinen innerſten 
Schlupfwinkel verfolgt. Der Betruaparagraph unſeres Strafgeſetz⸗ 
buches gewährt nur einen geringen Schutz. Die Beſtimmunz des 
zweiten Abſatzes des § 9 über den Verrat) von Fabrik- und Ge⸗ 
ſchäftsgebeimniſſen erſcheint mir jedoch zu hart, da ſie den Ange⸗ 
ſtellten auch nach Auflöſung des Dienſtverhältulſſes noch auf einen 
beſtimmten Zeitraum zur Verſchwlegenheit verpflichtet. Denn es 
wird wohl zur Regel werden, daß der Prinzipal ſich einen Revers 
von dem Angeſtellten ausſtellen läßt. Ich deantrage, die Vorlage 
. 5 von 14 Mitgliedern zu überwelſen. (Beifall im 

entrum. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Auch in den polniſchen 
Landestheilen iſt das Verlangen nach Schutz gegen un⸗ 
lauteren Wettbewerb hervorgetreten. Die Frage, ob nur der clpll⸗ 
rechtliche oder ſtcafrechtllche Weg des Vorgehens gegen unlauteren 
Wettbewerb zugelaſſen werden ſolle, iſt in dem Entwurf zutreffend 
dahin entſchleden, daß beide Wege offen gelaſſen ſind. Das Be⸗ 
denken, daß durch die Strafbeſtimmungen der Chlkane Thür und 
Thor geöffnet werden, theile ich nicht. Ich färchte dies deshalb 
nicht, weil in dem Entwurf die Scheideltnie zwiſchen Er⸗ 
laubtem und Unerlaubtem ſehr klar gezogen iſt. Der 
wichtiaſte Theil des Geſetzes iſt derjenige, der die betrügerlſche 
eklame treffen will. Es iſt unglaublich, wis hier geſündigt 
wird. Ich wünſche, daß das Geſetz bald zu einem befrledigenden 
Abſchluß komme. 

Abg. Singer (Soz.): Wir glauben nicht, daß die Hoffnungen, 
die die Freunde dieſes Geſetzes auf den Eatwurf ſetzen, in Erfüllung 
gehen. In unſerer heutigen Geſellſchafsordnung fteht jeder Geſchäfts⸗ 
mann in ſeinem Konkurrenten einen Feind und ſchimpft auf ihn, er 
muß geradezu einen natürlichen Gegner in feinem Konkurrenten ſehen, 
wenn er nicht unter die Räder kommen will. Auch der Kempf gegen 
den fogen. unlauteren Wettbewerb wird ein Schlag ins Waſſer fein, 
ganz abgeſehen davon, daß es ſich gar nicht feſtſtellen läßt. was 
lauterer und unlauterer Wettbewerb ſſt. So halten es die Konſer⸗ 
vativen ſicher nicht für einen unlauteren Wettbewerb, wenn der Bund 
der Landwirtde wiederholt darauf gedrungen hat, daß die Deutsche 
Tageszeitung“ mit allen Kräften für die Spirltusglühlichtfiema ein» 
tritt, well die Fabrikanten dieſes Lichtes einen großen Theil des 
Reinertrages für die Agitationen des Bundes der Landwirthe ab⸗ 
führen. Das Bedenklichſte an dem Entwurf tft für mich der 3 5, 
der dem Bundesrathe die Befuaniß einräumt, Mengeneinbeiten 
gewiſſer Waaren ſeſtzuſtellen. Es iſt bezeichnend für unfere ganze 
Geſeßgebung, daß man die Rechte des Bundesrathes immer mehr 
erweitert. Auch der § 9 in feinem zweiten Satz fit für uns un, 
annehmbar, da er die Angeſtellten in hoben Maße benachtheiligi 
und auf Gnade und Ungnade den Unternehmern ausllefert. 
Auch dieſer Paragraph iſt ein Beweis für die Klaſſengeſetz gebung 
unſerer Zeit. Die Angeſtellten kommen blerdurch aus ber Scylla 
der vertragsmäßigen Ausbeutung in die Charyddis der kriminellen 
Verfolgung. Der Staatsſekcetär ſagte, das Geſetz let zum Schutze 
der wirthſchaftlich Schwachen eingebracht, in Wahrheit aber iſt es 
ein Geſetz zur Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwachen. Aehnllche 
Erfahrungen haben wir beim Geſetz über die Sonntagsruhe ge» 
macht. Schon jetzt wird den Angeſtellten oft zugemuthet, Reverſe 
mit geradezu ſchamloſen Bedingungen zu unterſchreiben, wie wird 
es exit werden, wenn der 8 9 Geſetz wird. Redner verlieft eine 
Anzahl von Engagementsverträgen, in denen die Angeſtellten ſich 
zu den weitgehendſten Verpflichtungen verſtehen müſſen, und fährt 
dann fort: Selbſt ſolchen Verträgen gegenüber hat ſich das Reichs⸗ 
gericht überaus wohlwollend für das Unternehmerthum ausge: 
ſprochen. Unter den Herren Gehelmräthen ſehlt es noch immer 
au Leuten, die das praftiiche Leben kennen, und es tft bezeichnend 
für die ganze Art unſerer Geſetzgebung, daß man auch bel dleſem 
Geſetz keinen einzigen Angeſtellten um feine Meinung gefragt hat, 
Wir werden uns niemals dazu hergeben, einem Geſetzentwurf in 
zuſtimmen, der Beſtimmungen enthält, die die Handlungsgehilfen 
degradirten und nur eine Förderung der Niebertracht, der kapita⸗ 
lifiiſchen Ausbeutung in der ſcheußlichſten Art herbeiführen werden. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Staatssekretär v. Bötticher: Der Vorredner benutzt auch 
dieſe Gelegenhelt, um nach außen hin Unzufriedenheit zu erregen. 
Kar richtig! rechts.) Den Soztuldemokraten, die immer von ber 

usbeutung der wirtbichafilih Schwachen reden, wird hier gerade 
ein Geſetz geboten zum Schutze dieſer Leute. Sie haben doch auch 
Anhänger in den Kreiſen der kleinen Geſchäftsleute. Schützen Sie 
am den Sozialdemokraten) doch dieſe, hier wird Ihnen ja Gelegen⸗ 
eit geboten. Ihnen iſt es nur darum zu thun, daß die Zuſtände, 
in welchen die kleinen Geſchäftsleute durch den unlauteren Wett 
bewerb unterdrückt und ausgebeutet werden, in Ihrem Intereſſe 
weiter beſtehen. (Beifall rechts.) Aber dazu werden die übrigen 
and bieten. Ich weiß es wohl, daß 
der Kampf ums Daſein ein ſchwerer ſſt, aber der Abgeordnete 
Singer hat nicht recht, wenn er ſagt, daß jeder Geſchäftstreibende 
in ſeinem Konkurrenten einen natürlichen Feind ſehen, daß er 
alle Mittel, auch die unlauteren, aufbleten müſſe in dieſem Kampfe. 
Alle ehrlichen Mittel find erlaubt, aber wo unlautere Mittel 
angewandt werden, da muß das Geſetz eingreifen. Die Grenze 
des lauteren und unlauteren Wettbewerbs iſt ganz deutlich in 
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dem Entwurf gegeben, es iſt eine Reihe von Fällen aufgeftellt, 
die unter den Begriff des unlauteren Wettbe werbs fallen, und wenn 
der Vorredner meint, die Praxis werde Mittel und Wege fin den, 
um die Vorſchriften des Geſetzes 2 Ai ſo können wir doch 
das Gefeß jederzeit verbeſſern. (Sehr richtig!) Auch die Befürch⸗ 
tung, daß der Bundesrat Vorſchriften erläßt, oh ne die Intereſſenten 
zu hören, iſt unbegründet. Die Vorſchriften des § 9, die dem Abg. 
Singer fo ſehr bedenklich erſcheinen, find gar nicht neu. Das Ver⸗ 
langen nach dem Schutze von Fabrikgebelmniſſen ame ſchon lange. 
Frankreich. Brlgten und Stalten haben dieſe Beſtimmung, nur in 

agland kennt man fie nicht. Es ſoll bauptſächlich dadurch ver⸗ 
hindert werden, daß unreelle Pelnzipale von Angeſtellten, die fie 
aus anderer Geſchäften herübergezogen haben, Geſchäftsgehelmulſſe 
berauslocken. Ich bin überzeugt. daß der Handlungsgehllfenſtand 
bisher nichts von einer Deg tadatton bemerkt hat; follte ex fetzt zu 
dieſer Auſicht kommen, fo kann er ſich bei Herrn Singer bedanken. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Ich beſtreite es auch, daß für 
die Handlungsgehllfen durch dieſe Vorlage eine Art Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung geſchaffen wird; die Handlungsgehllfen find ſchon heute 
Konkuxrenzklauſeln gegenüber nicht ſchutzlos. Das Relchsgericht hat 
falche Klauſeln oft als contra bonos mores verſtozend bezeichnet. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (Frell. Volksp.): Gegen die Beſtim⸗ 
mungen, die ſich gegen die Eatſchädlgung von Konkurrenten darch 
üble Nachreden und durch Benutzung falſcher Namen wenden, habe 
ich nichts einzuwenden. Hingegen muß ich mich entſchleden gegen 
§ 5 der Vorlage wenden, da man dem Bundesrath nicht allein 
überlaſſen kann, zu beſtimmen, daß Waaren nut in deſtimmten 
Mengeneiabelten verkauft oder fell gehalten werden dürfen. Be⸗ 
züglich der Reklame muß eln Uaterſchled gemacht werden zwiſchen 
den rein marktſcheeieciſchen und den direkt auf Täuſchung des 
Publikums hiasielenden Ankündigungen. Ich bin ferner der Ans 
ſicht, daß die zivilrechtliche Verfolgung vollkommen ausreicht. Der 
ſchwierigſte Tell iſt ohne Zweifel 8 9, welcher dle Frage der 
Wahrung des Geſchäftsgebeimniſſes enthält. 
Eine Beitimmung wie in Abſatz 2 darf doch nur inſo weit erlaſſen 
werden, als fie das Fortkommen der Angeſtellten nicht hindert. 
Freilich kann ich dem Abg. Singer nicht zu zeben, daß dieſe Schäden 
nur eine Folge der kapitaltitiihen Geſellſch ftsordnung find. Trotz ⸗ 
dem widerſtehe ich der Verlockung, auf dleſes Spezlalthem: ein- 
zugehen und über den Wettbewerb im Zukunftsſtaat mit ihm zu 
debatt'ren. (Helterkelt.) Von der Begünſtigung einer Klaſſen⸗ 
hertſchaft kann durch dieſes Geſetz gar nicht die Rede fein, und ich 
halte es ſehr wohl für möglich, eine befriedigende Faſſang 
zu finden. Von der fogenaunten Koakurreazklauſel it in 
dem Entwurf gar nicht die Rede. err Siager kämpft alſo 
gegen Dinge, die gar nicht in Frage ſtehen. Nach meiner Met⸗ 
nung haben die verbündeten Reglerun zen dei dem Abſatz 2 des 
§ 9 weniger die Arbeiter als Betriebsleiter und ſolche Perſonen 
im Auge gehabt, die, wenn le eine derartige Verpflichtung über⸗ 
nehmen, auch entſprech end dafür gelodut werden. Bel uns im 
Rheinland ſind dieſe Verträge unter Hercſchaft des franzöſiſchen 
Geſetzes immer fo aufgefaßt worden, daß der Prinzipal ſelnem An⸗ 
geſtellten nur dann eine ſolche Klauſel auferlegen konnte, wenn dafür 
als Gegenletſtung ein eutſprechend höheres Gehalt gezahlt wurde. 
Sehr erfreut bin ich darüber, daß man nicht nur den Verräther 
treffen will, ſondern beſo ders aach den Verführer. Man könnte 
ſehr wohl auch noch ein Ausiotoniren von Geſchäftsgehelmntſſen 
unter Strafe ſtellen, nämlich das Einſchleichen in Fabrlken, um et vas 
zu erforſchen. Leute, die das thun, muß man ſtrafrechtlich faſſen, 

enn Fe ſtud nicht viel beſſer als Einbrecher und Diebe. Im 
erſten Abſatz des § 9 iſt der Begriff Geſchäftsgedelmalß nicht genan 
genug gefaßt. Es kann ſehr wohl das, was dem einen Geſchäfts⸗ 
deheimniß it, dem anderen Arbeiter, der neben thm ftebt, keln 
Geſchäfts geheimniß fein. Jedenfalls iſt der S 9 in der vor 
liegenden Faſſuna nicht annebmbar der ſelbe 
muß erſt in der Kommiſſton eine . 
F erfahren. Sehr bedenklich iſt auch die 
Berauidung der zſpil⸗ und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen. Es 
wird dadurch künftig die Gelegenheit gegeben, auch bloße Reklame 
mit Strafe zu beiegen. Ich warne entſchieden vor einer forma⸗ 
liſtiſchen Anwendung dieſer Beſtimmungen und empfehle deren 
Präziſirung. Als Belſpiel dafür, daß präzlſere Beſtimmungen 
eingeführt werden können, erwähne ich eine Eatſcheldung des Ober: 
landesgerichts zu Frankfurt a. M, wonach eine Firma die deutſchen 
Schaumwein als echten franzöſiſchen Schaum wein vertrieben hat, 
freigeſprochen iſt. Es iſt dringend nothwendig, hler die größte 
Vorſicht zu gebrauchen, damlt nicht durch die Rechtprechugg ein 
Schaden entſteht, der den Nutzen aufwiegt, den man ſich von dieſem 
Geſetz verſpricht. (Beifall links.) 

Geb. Rath Hans weit darauf bin, daß das Oberlandesgericht 
zu Frankfurt a. M. die Strafverfolgung in dem vom Vorredner 
erwähten Falle abgelehnt hat, weil einmal der betr. Weinbändler 
nicht das Bewußtſein einer rechtswidrigen Abſicht gehabt hat, und 
ſodann, weil der Thatbeſtand nicht unter die Strafbeſtimmungen 
des Waarenzelchengeſetzes fällt. Indeſſen tft mit dieſer Eatſcheldung 
des Oberlandesgerichts die Ungelegenbeit ſchwerllch abgethan, die 
Frage wird ſicher noch bei anderen Gelegenheiten zum Gegen⸗ 
Hand weiterer gerichtlicher Erwägungen gemacht werden, und es 
iſt abzuwarten, wie in künftigen Fallen die Entscheidung ausfallen 


wine Frhr. v. L (onf.): Ich glaube auch nicht, daß 
9. Frhr. v. Langen (konf.): „ da 
dieſes Geſetz alle Schäden des unlauteten Wettbewerbes beſettigen 
wird, aber es wird doch einen gewaltigen Schritt nach vorwärts 
bedeuten. Ich kann jedoch nicht dem belſtimmen, was in den 
Motiven des Sehen ausgeführt wird, daß unfer Kauf⸗ 
mannsſtand auf einer fo bobem ſittlichen und moralſſchen 
Stufe ſteht. Früber allerdiras war ed anders, aber ſeitdem 
mehr und mehr gewiſſe fremde Elemente (Aha! links.) in 
unferen deutſchen Kaufmannsſtand eingedrungen find, hat ſich dies 
leider geändert. Mit Freuden begrüße ich die Beſtimmung, daß 
der Verrath an Geſchäfts⸗ und Fabrikgebeimniſſen beſtraft werden 
fol. Das berechtigte Intereſſe des Geſchäftsgeheimniſſes muß ge⸗ 
wahrt werden, ich boffe jedoch, daß die Beſtimmungen des Geſetzes 
nicht nur auf private, ſondern auch auf ſtaatliche Betriebe Ars 


lun 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile aber deren Naum 
de nau © »f., auf der letzten Seite 
agausgabe ages 
Morgenausgabe bis 5 Uhr . aügenommen. 


wendung finden. Dann wird es nicht mehr vorkommen, daß der 
Direktor einer königlichen Gewehrfabrik von einer privaten Fabrik 
zu einem köheren Gehalte angeſtellt wird, und dort das, was er 
in der königlichen Fabrik geſehen hat, verwerthet. Was Herr 
Singer über den Bund der Landwirthe geſagt hat, entspricht durch⸗ 
aus nicht den Thatſachen. Ein förmlicher Vertrag lieg zwar nicht 
vor. Allerdings hat ſich der Bund der Landwirthe berelt erklärt, 
mern die Lampe der betr. Firma wirklich die beſte fein ſollte, im 
. unſerer einheimiſchen Splritusinduſtrie hierfür in feiner 

eſſe Propaganda zu machen. Und da der Fabrikant ſelbſt 
anerkannt hat, daß dies große Koſten veruxſachen würde, hat er 
ſich bereit erklärt, dem Bund der Landwirthe einen Theil des 
etwoigen Reingewinns zuzuführen. 

Abb. Dr. Meyer⸗Halle (Frl. Vergg.): Meine Fraktion hofft, 
ſich über dleſes Geſetz mit der Regierung und der Majorktät dieſes 
W fo zu verſtändigen, daß fie für das Geſetziſtimmen kann. Wir 

nd einverſtanden damit, das man nöthigen Falls unlautere und 
unſittliche Handlungen im ndelsverkehr ſtrafrechtlich verfolgt. 
Allerdings wird die Unterſcheldung zwiſchen lauterem und un 
lauterem Wettbewerb ſehr ſchwer ſein, denn jeder nennt den Wett⸗ 
bewerb, den er ſelber macht, lauter, und den ein anderer macht, 
un lauter. (Heiterkeit.) Mit dem Abg. v. Langen ſtimme ich in 
der Beurtheilung dieſes Geſetzes ſo überein, daß ich mich ihm als 
beſſere Hälfte präſentiren möchte, ohne jedoch mich mit allen Kon⸗ 
ſequenzen, die aus biejer 3 entſtehen können, eir ver⸗ 
ſtanden zu erklären. (Große Helterkelt.) Dem Abg. Singer gebe 
ich zu, daß Verträge, wie er fie charakteriſtrt hat, unſittlich find. 
Das aber glaube ich, daß die vollſte Glückſeligkeit und Moralität 


auch durch die beiten Gelege in unſerer jetzigen Geſchäftsordnung 


nicht erreicht wid, ich bin jedoch feſt davon überzeugt, daß dies 
auch nicht im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat erreicht werden 
wird. Denn der Stoff, mit dem die Sozialdemokraten kochen, iſt 
auch nichts anderes als das allgemein bekannte Waſſer. (Heiterkeit.) 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn⸗ 
abend 1 Uhr. Außerdem fteben auf der Tagesordnung die erſte 
Leſung des Konſumvereinsgeſetzes und die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Handwerkerkammern. 

Schluß 5 Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 13. Dez. [Aus dem Reichstage.] Die 
Reichstagsdebatte über den Geſetzentwurf gegen den unlautern 
Wettbewerb hat im N Uebereinſtimmung darüber er⸗ 
geben, daß gegen den betrügeriſchen Schwindel im Geſchäftsbetrlebe 
mit kräftigen Mitteln eingeſchritten werden muß. Sogar der Abg. 
Singer erklärte, daß er und feine Freunde dem Entwurfe ſym⸗ 
patbiſch gegenüberſtehen, weil fie arundſätzlich allen Schwindel be⸗ 
kämpfen. Aehnlich und natürlich no o entgegenlommender klangen 
die Erklärungen der übrigen Redner, der Abgg. Baſſermann für 
tie Natlonalliberalen, Roeren für das Centrum, Schmidt⸗Bingen 


für die Freiſinnige Volkspartel, v. Langen für die Deutſchſozialen. O 


Aber mit der prinzipiellen Buftimmung zu den Grundzügen der 
Vorlage iſt es nicht gethan, und an Einwendungen gegen wichtige 
Einzelheiten des Entwurfs bat es in keiner einzigen Rede gefehlt. 
Der Staatsſekretär v. Bötticher meinte zwar, wenn der Paragraph 
gegen die mißbräuchliche Verwertbung von Geſchäftsgeheimniſſen 


dem Haufe nicht ſcharf genug erſcheine, jo könne ja be⸗ 
üglich dieſer Beſtimmungen auf die noch ſchärfere 
ſſung des erſten Entwurfs zurückgegriffen werden; aber 


— Unruhe, die ſich in einem 


nkündigung verbreitete, ſollte Herrn v. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verpoten. Berlin, 13. Dezember. 


ſchon davon gehört — verloren gegangen. Die fort⸗ 
geſchriebene e ae Berlins betrug am 10. November 
1 757 898 und die Volkszählung vom 2. Dezember hat das 
Vorhandenfein von nur 1 674 115 Einwohner ergeben, wir 
haben alſo nicht einmal die 1¾ Millionen voll. Freilich 
mit den Vororten wären wir bereits über 2 Millionen Ein⸗ 
wohner ftarf, aber die Eingemeindung der Vororte kommt ja 
vorläufig noch immer nicht zu Stande. Das Gros der ver⸗ 
lorenen Berliner, dieſer verſchwundenen 80 000, wird in den 
Vororten wieder zu finden ſein, denn von Tag wächſt der Zug 
nach den Vororten, beſonders den weſtlichen. Berlin C, aber 
auch der Südweſten, alſo die Gegend der Leipziger⸗ und der 
Friedrichſtraße und der ſie ſchneidenden Straßenzüge wird 
immer mehr zur City, zur reinen Geſchäftsgegend und nur 
wer gezwungen iſt, in dieſen turbulenten Straßen zu 
wohnen, erträgt ſeufzend das Unbehagen und den Lärm und 
den beſtändigen Zuſammenhang mit all den Auswüchſen 
des Straßenlebens. Wir Anderen ſind längſt dieſem Treiben 
entflohen — man zieht erſt nach Berlin W. und eines Tages 
erwacht man in einem Vorort. Ich wohne, wenn ich mir's 
recht überlege, in Charlottenburg, aber daran werde ich ſelten 
erinnert, nur wenn ich Steuern zahle, was leider auch hier 
viermal jährlich zu geſchehen hat, und wann ich zur Wahl 
gehe. Dann habe ich Leute zu wählen, von deren Exiſtenz 
mein Berliner Bewußtſein bisher kaum je eine Ahnung hatte. 
Die Vorzüge des Charlottenburger Bürgerthums empfinde ich 
mit vielem Behagen. Man wohnt billig und gut, die neuen 
Häuſer find vornehm und komfortabel eingerichtet und ent⸗ 
halten ſtille, ſonnige, dabei faſhionable Gartenwohnungen ſchon 
zu 1200 Mark, Thiergarten und Zoologiſcher Garten befinden 
ſich faſt vor der Thür, der Grunewald iſt ſchnell zu erreichen. 
Und dabei bin ich etwa nur eine halbe Minute von Berlin 
entfernt, ſchon an der Ecke meiner Straße beginnt das Terrain 
der Reichs hauptſtadt, auch poſtaliſch gehören wir zu Berlin 
und erfreuen uns der Rohrpoſt, der Packetgeſellſchaft, wir 
ſtehen im Berliner Adreßbuch genau wie die Voll-⸗Berliner, 
wir fühlen uns als Berliner und ſind es auch in ſo vollem 
Maße, daß das Charlottenburger Adreßbuch uns nicht einmal 
nennt. Unſere Straße gehört praktiſch zu Berlin und wenn 
ein Brief an mich nach Charlottenburg adreſſirt würde, hätte 
das große Zeitverſäumniß in der Beſtellung zur Folge — 
kurz wir ſind durch und durch Berliner, mit unſerer Thätig 
keit, unſerem Erwerb, unſeren Verbindungen, aber — wir 
werden zu Charlottenburg gezählt. Und ſo wie uns, geht's 


er Theile des Hauſes bei 1 


daß er vollauf zufrieden ſein könnte, wern er auch nur die gegen⸗ 
wärtice Faſſung an der betreffenden Stelle durchſetzte. 
lich und hoffentlich wird ihm das nicht gellngen. Der Abg. Baſſer⸗ 
mann (und nach feinem Vorgange auch die übrigen Redner) hat 
gut und klar auseinandergeſetzt, daß der Schutz des Geſchäftsge⸗ 
heimniſſes gegen Verrath durch aus dem Geſchäft ſchon aus getretene 
Perſonen doch ſelne ſtarken Bedenken habe. Zum mindeſten müſſe 


für die Dauer dieſes Schutzes eine Morimalgrenze feſtgeſetzt 
werden, und der Schutz müſſe weniger umfaſſend gewährt 
werden. Die ohnehin wirthſchaftlich ſchwächeren 


Angeſtellten dürfe man nicht gar zu ſehr beſchränken oder ſie wohl 
gar ins Ausland treiben, zumal ja die Angeſtellten oft ſelbſt die 
Kunſtgriffe und Verbeſſerungen erfannen, die fie nachher anderwärts 
nicht ſollen anwenden dürfen. Alles vollkommen richtig und im 


böchſten Maße beherzigenswerth. Es iſt auch keine Sorge, daß es | ftellt 


etwa nicht werde beherzigt werden, und es bedurfte deshalb gar⸗ 
nicht erſt der übermäßig ftarfen Worte, mit denen Herr Singer ſich 
der Angeſtellten in den Geſchäften und Fabriken annahm. Wun⸗ 
dern muß man ſich aber doch, daß Herr v. Bötticher wirklich glauben 
kann, die Vorlage enthalte an der betreffenden Stelle den Ausdruck 
einer allgemeinen Ueberzeugung und einer wirtoſchaftlichen Noth⸗ 
wendiakeit. Das iſt fo wenig der Fall, daß unſeres Wiſſens nur 
die Handelskammer zu Frankfurt a. M. dem Entwurfe beigetreten 
iſt, während die anderen, von Berlin bis München, den Paragraphen 
über das Geſchäftsgebelmniß bemängelt haben. Die Kommiſſton 
wird jedenfalls zu thun haben, um den Entwurf ſo zu geſtalten, 
daß er wirklich dorthin trifft, wohin er feine Schneide wenden ſoll. 
L. C. Herr v. Köller hat durch das Wolffſche Tele⸗ 
graphen⸗Bureau erklären laſſen, daß er „Niemandem“ das ge⸗ 
ſagt habe, was der Berliner Berichterſtatter der „Saale Ztg.“ 
ihm in den Mund gelegt hat. Der Berichterſtatter der „Saale 
Ztg.“ konſtatirt dagegen, daß letzten Sonnabend Herr v. Köller 
ihm einen faſt einſtündigen Vortrag über die Gründe ſeines 
Entlaſſungsgeſuchs gehalten und daß er eine Kopie feines Be⸗ 
richts, ehe er denſelben nach Halle ſandte, Herrn v. Köller ein⸗ 
geſchickt habe. Herr v. Köller ſoll überdies ausdrücklich er⸗ 
wähnt haben, daß die antiſemitiſche „Staatsb. Ztg.“ „während 
der ganzen Kriſis ſich am beſten informirt dab 
„Dtſch. Tagesztg.“ habe in einem „ganz erſichtlich inſpirirten 
Artikel“ die Angaben des Berichterſtatters der „Saale Ztg.“ 
beſtätigt — nämlich, daß Herr v. Köller das Opfer einer von 
den Miniſtern v. Bötticher und v. Marſchall eingefädelten 
Intrigue geworden ſei, was der „Reichsanzeiger“ bekanntlich 
dementirt hat. 

Die „Freiſ. Ztg.“ konſtatirt danach, daß alſo die „Staats⸗ 
bürgerztg.“, dieſes antiſemitiſche Blattntederiter 
rdnung, das Leibblatt des Her rns. Köller ge 
weſen ſei und glaubt nunmehr die Vorgänge, die zur Ent⸗ 
laſſung Köllers führten, wie folgt zuſammenſtellen zu 
können: Herr v. Köller hat im Staatsminſſterium bel Berathung 
des Milttärftrafprogefjes ſich im Wlderſpruch mit dem Ktiegs⸗ 
minifter gegen das Maß der Oeffentlichkeit der Verhandlungen er⸗ 
klärt. Ueber die Meinungsverſchledenhelt im Staatsminlſterlum 
waren Aeußerungen in die Preſſe gekommen; doch ergab die Unter⸗ 
ſuchung daß Herr v. Köller dieſen Veröffentlichungen fern ſteht. 
Das Entſcheldende war Folgendes: Herr v. Köller hat bei der 


Hofjaad in Letzlingen in nervös erregter Weiſe 
5 2 \ 4 . 
Dieſe Scheidung erkennung erfahren wird. Es iſt dies der Bau einer — 


deſto mehr nehmen dieſe Grenzbezirke zu. 


Wahrſchein⸗ Kal 


e“ und die 5 


ſich gegenüber 
e 


a 
kabinets, General v. Habnfe, über feine Miniſterkollegen aus 
Anlaß jener Unterſuchung beſchwert und dabei auch feine vom 
Kriegsminifter abweichende Anſicht in Bezug auf den Militärſtraf⸗ 
prozeß dargelegt. Von biefer Rederet des Herrn von Köller bei 
der Hofiagd haben die übrigen Miniſter Kenntniß erhalten. Man 
kann es denſelben nach anderen Vorgängen bei Hoffagden nicht 


verübeln, daß ſie dieſes Verhalten ihres Kollegen ſehr ernſt ge⸗ 


nommen haben. Kurzum, Fürſt Hodenlohe tft bei Herrn von 


Köller erſchlenen und hat ihm mitgetheilt, daß nach dieſen Bor» | 
gängen in Letzlingen ſeine Kollegen das Vertrauen zu ihm verloren 


bätten. Dadurch war Herr v. Köller moraliſch gezwungen, feine 
Entlaſſung einzureichen, und der Kalſer war dor die Wahl ge⸗ 
ellt, Herrn v. Köder oder das ganze übrige Miniftertum 
zu verabſchleden. Der Kalſer mag von dem Entlaſſungsgeſuch des 
errn v. Köller überraſcht geweſen fein. Vielleicht aber hat der 
atfer nur deshalb eine vorläufige Beurlaubung eintreten laſſen, 
weil er noch an die Möglichkeit eines Ausgleichs glaubte, oder 
vielleicht au b, weil er im S zur Jagd zu reifen, die for⸗ 
melle S der Sache bis zur Rückkehr und zur Ausfindig⸗ 
machung eines Nachfolgers vertagen wollte. Nach der Nücklehr 
des Kaſſers iſt dann alsbald die Angelegenheit in glatter Weiſe er⸗ 

ledigt worden. 
Der erſte 


Das Kolberger Strandſchloß. 


Senat des Oberverwaltungsgerichts hat die 


Klage des Bürgermeiſters Kummert wider den Beſcheld 
des Oberpräſidenten v. Puttkamer abgewieſen Es ver⸗ 
bleibt alſo bei der Herrn Kummert auferlegten Ordnungsſtrafe 
von 100 Mark. 


— Die fommillton für Arbeiterſtatiſttt bes 
ſchäftigte fich in ihren Sitzungen vom 10. und 11. d. M. mit ber 
Erhebung über Arbeitszeit, 4 — und Lehrlingsver⸗ 
bältnſſſe im Handels gewerde. Die Kommiſſion hält eine Rege⸗ 
lung der Arbeitszeit in den offenen Laden⸗ 
geſchäften für nothwendig und durchführbar. Sie befürwortet 
den Erlaß einer Vorſchrift, wonach die Läden, von vorübergehenden 
Ausnahmen abgeſehen, in der Zeit von 8 Uhr abends und 
Uhr Morgens geſchloſſen ſein müſſen, und die Hand⸗ 
lungsgehllfen, Lehrlinge und Geſchäftsdlener innerhalb der Zelt, 
während die Läden geſchloſſen find, in der Regel zur Arbeit für 
das Geſchäft nicht herangezogen werden dürfen Die Kommilfion 
bält ferner Beſtimmungen für erforderlich, welche den Angeftellten 
der offenen Ladengeſchäfte die zur Einnahme der Haupt⸗ 
mablzett nothwendige Zett ſichern. Zur Förderung 
der Fortbildung der Lehrlinge bringt die Kommiſſion die Auf⸗ 
nahme einer Baſtimmung in Vorſchlag, wonach in Orten, wo eine 
vom Stact oder der Gemeinde anerkannte Fach⸗ oder 
Fortbildungsſchule beftebt, den Handlungs = Ge» 
hilfen und -Lebrlingen unter 18 Jahren nicht nur die 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule, ſondern auch die zum 
Beſuch der Fachſchule erforderliche Zeit zu gewähren iſt. 
Endlich hat die Kommiſſion noch eine Reibe don Ber 
ſtimmungen vorgeſchlagen, die nach dem Vorgang der Para⸗ 
g aphen 120a, f, g ber Gewerbeordnung eine Ber» 
deſſerung der Ladenräume bezwecken. Eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Kündigungs friten, iusbeſondere 
die Einführung einer monatlichen Minimel⸗Kündigungsfriſt hält 
die Kommiſſion gleichfalls für nothwendig. Ste befürwortet ferner 
ein Einfchreiten gecen die Mißſtände, die mit der Anwendung der 


zwiſchen Berlin und den Vororten hart an den Grenzen, dieſe[ Waſchküche, die Excellenz Köller zu der bereits ber 


Trennung des durchans Zuſammengehörigen hat auf den erſten ſtehenden im Miniſterium des Innern neu hat erſtehen laſſen. 
Nicht weniger als 80 000 Berliner ſind — Sie haben Blick etwas Künſtliches und Thörichtes, aber der Vereinigung 


ſtehen doch große Hemmniſſe durch die Eigenart der hüben 
und drüben organisch entſtandenen Verhältniſſe gegenüber. 

Auf dieſem Wege, auf dem Zuge vornehmlich nach Weſten 
iſt der größere Theil der 80 000 verſchwundenen Berliner ab⸗ 
handen gekommen. Aber doch nicht alle. Zu dieſer über⸗ 
raſchend großen Zahl von Menſchen, die da plötzlich fehlt, 
gehören zweifellos ſehr Viele, die der Volkszählung aus dem 
Wege gegangen ſind. Tagſcheues Geſindel, das Grund hat 
ſich nicht zu nennen, dann aber ſicherlich auch Viele, die in 
Schlaſſtelle liegen und zwar in Räumen, die pollzeilich zu 
ſolcher Verwendung nicht geſtattet ſind. Das Berliner Schlaf⸗ 
burſchenweſen iſt einer der großen ſoztalen Schäden der Welt⸗ 
ſtadt. Oft beſchränkt ſich eine Familie des Nachts auf ihre 
kleine Küche, um ihr einziges Zimmer an möglichſt viele 
Schlafſtellen⸗Burſchen abzugeben oder auch zu ſchlimmerer Ver⸗ 
wendung. Durch die unſeligen Wohnungsverhältniſſe der 
ärmeren Bevölkerung wird nur zu oft frhon die heranwachſende 
Jugend Zeuge der Schande und früh verderbt, wird das bischen 
Herzensreinheit, das das Straßenleben noch nicht verzehrt hat, 
aufgerieben. Die Polizei verbietet Bücher und Theaterſtücke, 
auf deß unſere Moral nicht geſchädigt werde — kein Gerin⸗ 
gerer ader als Goethe hat es ausgeſprochen: es müßte 
ſchlimm zugehen, wenn ein Buch unmoraliſcher wirken ſollte 
als das Leben ſelber, das täglich der ſkandalöſen Szenen im 
Ueberfluß vor uns entwickelt... In wie hohem und er- 
ſchreckendem Maße das gerade für die Berliner Jugend zu⸗ 
trifft, davon erfahren Mitglieder der ſtädtiſchen Schuldeputation 
furchtbare Dinge. Man kann nicht alle Quellen dieſes 
ſozialen Elends verſtopfen, aber das Fehlen der 80 000, das 
wie man fteht, doch auch feine ernſte Seite hat, ſollte Veran⸗ 
laſſung geben, eine Prüfung der Wohnungsverhältniſſe der 
ärmeren Schichten der Bevölkerung vorzunehmen und eine 
Aenderung anzubahnen. 

Ein Berliner, von dem wir ganz beſtimmt wiſſen, daß 
er uns verloren gegangen iſt, wiewohl über die letzten Gründe 
feines Abſchieds noch Dunkel ſich Bietet, gehört nicht zu 
jenen 80 000. Er iſt erſt nach der Volkszählung von uns 
gegangen, der Herr Miniſter v. Köller, der nur ein Jahr 
es bei uns in Berlin qausgehaltenz hat. Es war, wenn man 
ihn nicht politiſch nimmt, ein ſehr jovialer Herr, der auch 
liebenswürdig 517 7 konnte, ſo z. B. in dieſem Sommer 
bei den Feſten in Kiel, wo Miniſter und Zeitungsſchreiber 
ſehr gut mit einander auskamen. Uebrigens iſt es eine Ueber: 
treibung, wenn ſeine Gegner behaupten, Herr v. Köller habe 


all' den Leuten in den Grenzbezirken von Wilmersdorf und dem Miniſterium des Innern keine Förderung gebracht. Ich 


Schöneberg. Und je mehr ſich die Geſchäftsſtadttheile Alt: 
Berlin, Alt⸗Kölln, die 
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Dorothren- und Friedrichs ſtadt entvölkern, 


erfahre von einer ſehr poſitiven Leiſtung, die ſeine Amts⸗ 
thätigkeit überdauert und von feinen Nachfolgern viel Ans 


Er mochte nicht, daß feine Excellenz⸗Wäſche in demſelben 
Raum gewaſchen würde, wie die der im Dienſtgebäude des 
Miniſteriums wohnenden Beamten — daher die neue Waſch⸗ 
küche, die ein dauerndes Denkmal bleiben wird an das kurze 
Miniſterium Köller 

Die Berliner Schauſpielkunſt hat in der letzten Woche 
viel Triumphe gefeiert, wenn auch indirekt. Sie verdankt das 
dem Gaſtſpiel der Herren Fritz Haaſe und Felix Schweig⸗ 
Hofer, Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Gaſtſpiele 
höchſt überflüſſig find, Herr Schweighofer ift ein ſehr draſti⸗ 
ſcher Kunſtkomiker, im Gegenſatz zum echten, zum Natur⸗ 
komiker. Seine Leiſtung ſteht in jedem Zuge wie ſtereotypirt 
feſt. Er ſpielte das „Nullerl“ und da wars gar intereſſant 
zu beobachten, wie er an derſelben Stelle und mit derſelben 
Nuance gerührt und weich und zistrig im Tone wird wie vor 
ein paar Jahren. Dann ſpielte er in einem Pariſer Schwank 
„Fifi“. Wir find in Berlin gewöhnt, Pariſer Typen auch 
pariſeriſch in Temperament und Haltung angelegt zu ſehen; 
die Hauptdarſteller unſtres Reſidenz Theaters z. B. ſpielen und 
ſcheinen viel franzöſiſcher als die franzöſiſchen Provinzbegleiter 
ver entzückenden Judic. Herr Schweighofer aber ſucht feine 
Komik in „Fifi“ mit Wiener Trottelthum zu beſtreiten — 
ni dieſe Art erquälter Komik find wir glücklicherweiſe längſt 
inaus. 

Herrn Haaſes Gaſtſpiel im Schauſpielhauſe hat zur 
Entſchuldigung, daß er von der Bühne nun wirklich Abſchied 
nehmen will. Er hat mir's auch geſchrleben mit ſeiner zier⸗ 
lichen Handſchrift, die an die Filigranarbeit erinnert, mit der 
er ſeine Rollen herausarbettet. Wir haben ſtets Alle ger 
ſcholten, daß der alte Herr immer nur in alten Rollen auf⸗ 
trat, neue Rollen nicht lernt und die alten nicht vergißt. Und 
nun hat er ſich uns am Donnerſtag in einer neuen und zwei 
beinahe noch unbenutzten Rollen gezeigt und es war — 
furchtbar langweilig. Ich will von den Stücken gar nicht 
ſprechen; ich bin heute einmal milde geſtimmt — unter uns, 
ſie find ſehr ſchlecht — aber Herr Haaſe hatte keine Gelegen⸗ 
heit, den echten Haafe zu zeigen: wenn er es einmal mit neuen 
Aufgaben verſucht, dann langt die Geſtaltungs kraft nicht mehr 
zu, wie ſich hier zeigte. = 

Eine dreiſt tolle Novität hat das Reſidenz⸗Theater 
herausgebracht, einen Schwank von Biſſon: „Ueber 
Hals und Kopf“ Ueber Hals und Kopf ſtürzt ſich 
nämlich eine junge Frau in eine Liebſchaft, die ihren Gatten 
beinahe ſchwer gekränkt hätte. Das Francillon⸗Motiv iſt 
hier in derber, ungentrter Art weiter ausgeführt und nur dem 
liebenswürdig diskreten Spiel des Frl. Bertens gelang es, 
über die ſtarken Eindeutigkeiten des ſehr draſtiſchen Schwankes 
hinwegzutäuſchen. 


dem Flügelabfutanten des 
r, Generbl v. Pleſſen, und dem Chef des Militär⸗ 


logenannten Konkurrenzklauſel verbunden find, und wird 
auch in dieſer Hinſicht dem Reichskanzler eingehende Vorſchläge 
unterbreiten. Zu Punkt 2 der Tagesordnung „Erhebung über die 
Arbeitszeit in Getreidemühlen“ beſchloß die Kom⸗ 
miſſton nach Erſtattung des Referats und der Korreferate“ die 
mündliche Vernehmung von 40 Auskunſtsperſonen aus dem 
Müllereigewerbe vor der Kommiſſion. Ä 

— Der „Reichsanzeiger“ fchreibt: In den Blättern wird ein 
Prospekt der „Deutſchen olontal»Audftellung 
1896, kommerzieller Theil (Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht)“ 
veröffentlicht, gegen welche Gründung bereits der Arbeſtsausſchuß 
der Deutſchen Kolonſal⸗Ausſtellung ſich gewendet hat. Wenn in 
einem Börſenblatte behauptet worden iſt, daß nach dem von der 
vorgenannten Geſellſchaft veröffentlichten Proſpekt der Haupt⸗ 
ausgabepoſten im Betrage von 200 000 M. für die Koſten des 
Regterungsgedzudes beſtimmt ſei, fo entbehrt dieſe Nach⸗ 
richt jeder Begründung. Das zur Aufnahme der Kolonfal⸗ 
ausſtellungen beſtimmte Gebäude wird auf Koſten der Rolontal- 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes errichtet, welche bei der Aus⸗ 
ſtellung in keiner anderen Weiſe wie jeder anderer Ausſteller be» 
theiltat iſt, wie fie auch für den der amtlichen Kolonſal⸗Ausſtellung 
einzuräumenden Platz eine Platzmlethe gezahlt hat. Mit der oben 
genannten Geſellſchaft iſt die Kolonlal⸗Abtheilung nie in Verbin⸗ 
dung getreten und ſteht deren Unternehmen vollkommen fremd 
gegenüber. — Unberührt von dieſem Vorgang bleibt das Intereſſe, 
welches die Kolonfal⸗Abtbellung des Auswärtigen 
Amts dem Gelingen der Kolonlal⸗Ausſtellun 
entgegenbringt, die fie in Gemeinſchaft mit dem Arbeltsausſchuß 
mit allen Mitteln zu förbern nach wie vor bemüht ſſt. 

— In München ſtarb Freitag früh der Magiftratsrath, frühere 
ultramontane Reichstaas⸗ und Landtagsabgeordnete Georg 
Biehl. Der Verſtorbene war eln Führer der Handwerker“ 
bewegung, namentlich auf dem Gebiete des Innungsweſens. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Gegenüber gegenthelligen Meldungen verſichert die „Köln. 
Volksztg.“, daß das Centrum die gegenwärtige Reichstagsfefſton 
nicht vorübergehen laſſen werde, ohne auf den Reichstagsbeſchluß 
bezüglich Zulaflung der Jeſuiten zurückzukommen. Sollte 
der Bundezratt die Abſicht gehabt baden, durch Ausſetzung der 
Beſchlußſaſſung Fb für dieſe Seffton Ruhe zu ſchaffen vor dem 
unbequemen Antrag, ſo habe er die Rechnung obne den Wirth 
gemacht. Vlellelcht werde das Zentrum eine Interpellation über 
den Stand der Angelegenheit einbringen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 13. Dez. Die Kalſerin 
Friedrich hat auch dem Maatſtrat für die zum Geburtstag 
überjandten Glückwünsche ein Dankſchreiben zugehen laſſen. 

e O ald iſt heut Vormittag 


Dt ofjagd im Grune w 
unter außerordentlich zahlreicher Bethelllgung bei ſchlechtem Wetter 
vor ſich gegangen. Auch der Reichskanzler nahm an der Jagd 
ell. Der Kalſer exlegte außer zablreichem kleineren {ld 


tb 
23 Schaufler. Es waren nur 800 Stück Dam wild freigelaſſen 


worden. 

Dr Bruno Wille, der Sprecher der „Deetzeigtöien Ge⸗ 
meinde“, iſt nach Verbüßung jener ihm auferlegten 
einem Monat Haft aus dem Friedrichshagener Poltzeigefängniß 
entlaſſen worden, trotzdem noch zwei Strafverfügungen gegen ihn 
vorliegen. Wille ſpricht am Sonntag um 11 Uhr in der Roſen⸗ 
thalerſtraße 88 über „Freie Selbſtbeſimmung“. Den verbotenen 
Frühvortrag hält er nicht. 

Ein Schutzmann iſt nach der „Voſſ. Ztz.“ in Char⸗ 
lottenburg verhaftet worden, weil er 
Tochter ſeiner Wirthin vergangen hat. 

te wegen Verlegung des Botantſchen Gar⸗ 
tens eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen Kultus und Finanz⸗ 
miniſterium find nunmehr zum Abſchluß gelangt und haben die 
Genehmigung der Regierung erfadren. Dina wird der 
Botoniſche Garten nach dem Terrain der Domäne Dahlem (weft. 
lich Steglitz) verlegt werden, woſelbſt bereits ein Grundſtück von 
nahezu 98 Morgen abgeſteckt worden iſt. 

Das Viehausfuhr⸗Verbot für Hammel und Rinder, 
welches bekanntlich felt etwa vierzehn Tagen für Berlin beſteht, 
tft ſeit heute Morgen 9 Uhr außer Kraft geſetzt. 

gu bie Ba e kleiner und mittelgroßer 
Mädchen batte ſich ein fü fzehnjähriger Burſche, Realſchüler, 
verllebt. Kriminalbeamte, welche am Mittwoch Abend in der Rofen: 
thalerſtraße auf Taſchendſebe fahndeten, demerkten, wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, einen jungen ſchlanken Menſchen, bekleldet mit 


grauem Haveloc, welcher ſid in auffälliger Welle an 
e Mädchen drängte. Hierbel bemerkten die 
eamten, daß der Burſche die Zöpfe der Mädchen befühle, eine 


Scheere aus der Taſche zog und in vorſichtiger Welle den Zopf mit 
aarjchleife abſchuitt. Am Mittwoch Abend find dem Burſchen ſechs 
öpfe zum Opfer gefallen. Eine Durchſuchung der elterlichen 
ohnung des Burſchen förderte eine ganze Sammlung Zöpfe zu 

Tage. Sogar die Zöpfe der Wachsfiguren In den Panoptiten 

waren vor der Scheere des Burſchen nicht ſicher geweſen. Als 

Urſache zu den Bopfräubereien gab der Junge an, daß er gerne 


Haare kämme und ſtreiche. 


Lokales. 
Voſen, 11 Dezember. 


* Der Andrang bei der Packet⸗Annahmeſtelle des bie⸗ 
figen Roftamt® I an der Frledrſchſtraße tft Abends ganz unver⸗ 
bältnißmäß'g ſtark, da faft die Hälfte der ge / ammten Packete in 
der litzten Stunde von 7 bis 8 ar Abends aufgeliefert wird. 
Dieſer Uebelſtand macht ſich insbeſondere während des 
ohnehin geſtelgerten Päckerel⸗Verkehrs in der Weibnachts⸗ 
zeit unangenehm füblbar. Es läge im Intereſſe 
des geſammten Publikmns, wenn die Päckerelen möy 
ichſt nicht in den Abendſtunden, fondern ſchon im 
Laufe des Tages bezw. erſt am nächſten Morgen eingeliefert 
würden. Die Zeitungsſtelle bei dem Poſtamt I plerſelbſt wird 
durch den Päckerelverkehr in keiner Welle berührt. Beſtellungen 
auf Zeitungen werden daher wie zu jeder anderen Zelt entgegen. 
genommen. 

n. ü Auf dem Neubau Breiteſtraße 15 fiel ein 
mee aus dem IL Shot 5 30 Keller. Der Verunglückte 
j e nach ſeiner Wohnung gebracht. 0 

3 erionatnachrichten bei den Juſtizbehörden. Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor D u fit in Magdeburg iſt zum Amtsrichter in Koſch ⸗ 
min ernannt worden. — Dem Amtsrichter Opolski in Poſen 
wurde der Charakter als Amtsgerichts rath verliehen. — Zum Notar 
wurde der Rechtsanwalt Latte in Inowrazlaw für den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Poſen mit Anweſſung ſeines Wohnſizes 
in Inowrazlaw und zum Gerichtsaſſeſſor der Referendar Dr. Ro⸗ 
Gast im Bezirk des Oderlandesgerichts zu Poſen ernannt. 

* Branntweinſtatiſtſk. Die Menge des im Monat November 
im Steuerdtrekttonbez ert Poſen bergeſtellten Branntweins betrug 
57802 hl. im ganzen Relch 385062 hi; in den freien Verkehr geſetzt 
wurden im November im Bezirk Polen 13354 hl, in den Lagern 
und Reintgungsanftalten verblieben Eade November unter ſteuer⸗ 
licher Kontrolle 20908 hl.) ee 


trafe von] B 
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n. Fuhrunfall. Heute früh 4 Uhr wurde der Wächter 
Cislaſo: auf der Walliſchel von einem im ſcharfen Trabe fahrenden 
Fuhrwerk überfahren. Der Wächter. welcher am linken Bein 

erletzungen erlitt, mußte nach feiner Wohnung gebracht werden. 

»Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Dſchenfzig 
aus Stralſund tft bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreises 
Meſeritz zur Hilfeleiſtung zugethellt worden. — Der zur Zeit dem 
Landralh des Kreiſes Huſum zur Hilfeleiſtung zugetbellte Regle⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Schulz wurde der köntal. Regierung zu Poſen 
als Erſatz für den Reglerungs⸗Rath Dalmer üderwleſen. 

n. Durch Ausſtrömen von Gas wurde geſtern die Ja⸗ 
milte eines dieſigen Fuhrunte rnehmers betäubt; ärztliche Hilfe 
war rechtzeitig zur Stelle, und erholten ſich die Betäubten bald 
wieder, ohne weiteren Schaden genommen zu haben. 


Aus der Provinz Poſen. 

„ZZ Meeris, 13. Dez. [Erlaffene Strafe] Im 
Frühjahr d. J. erregte die Affaire, welche ſich in Bentſchen 
zwiſchen den Amtsrichtern Wollenhaupt und Handtmann ab⸗ 
iplelte, überall berechtigtes Aufſehen. Eine Folge des damals 
ausgeſochtenen Duells bildete die Strafkammerverhandlung beim 
biefigen Landgericht am 15. Junk cr., in welcher Wollenhaupt 
wegen Herausforderung zum Zwelkampfe mit einer dreimonat⸗ 


lichen Feſtungsbhaft fund der Diſtriktskommiſſarlus v. Anderten 
wegen Ang . zu einer Feſtungzhaft von 3 Tagen ver: 
urtbeilt wurde. Amtsrichter W. batte ſeine Strafe bereit? ans 


getreten; jetzt iſt demſelben der Reſt der Strafzeit und v. Anderten 
die e Strafe in Gnadenwegen erlaſſen 
worden. 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 13. Dez. Die von verſchledenen Berliner Zeitungen 
verbreitete Nachricht, die Hamburg⸗Amerika⸗Linſe habe 
neuerdings 8 große Dampfer ia England beſtellt, iſt nach einer 
Mittheilung der „Hamburg⸗Amerlkaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ unwahr. Neue Abſchlüſſe hat die Geſellſchaft überhaupt 
nicht gemacht und die vor etwa 2 Monaten gemeldeten Aufträge 
gingen nur deshalb nach England, weil faſt alle deutſchen Werften 
infol ze reichlicher Verſorgung mit Arbeiten die Konkurrenz ab ⸗ 
lehnten. Für die in England kontrahirten Schiffe hat die Ver⸗ 
waltung die Verwendung deutſchen Materials vor 
geſchrieben. 

Die Hamburg⸗Amerlka⸗Linle giebt außerdem bekannt, daß fie 
vom nächſten Jahre ab einen regelmäßigen Dampferdienſt 
zwiſchen Newport und Brafilien ins Leben ruft. 

Leipzig, 13. De „Brofefior Leuckart iſt aus Anlaß feines 
50 jährigen Doktorjublläums zum Ehrenmt 4 der Geſellſchaft 
zur Förderung ber geſammten Naturwiſſenſchaften zu Marburg, der 
deuſchen Zoologens Geſelllchaft und der Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften ernannt worden. 

Weimar, 13. Dez. Der Großherzog iſt heute Abend 
aus Italten im beften r eingetroffen. 

Nom, 13. Dez. [Deputirtenkammer.] Der Saal 
und die Tribünen RN ſtark beſetzt. 92 Hauſe herrſcht lebhafte 


Bewegung, alle iniſter, mit Ausnahme des noch nicht ganz 
wiederhergeſtellten Miniſterpräſtdenten Erispi, find anweſend. Zur 
erathung ſteht der Bericht der zur Prüfung der auf die Unker⸗ 
ſchlagung der Dokumente der Banca romana bezüglichen Fragen 
eingeſetzten Kommiſſton, deren Antrag lautet: Die Kammer iſt 
überzeugt, daß keine Veranlaſſung vorliegt, das Urtheſl über die 
gegen Glolit ti erhobenen Anſchuldigungen in beiden Prozeſſen 
dem Senat zu übertragen. 1 leb den Gerichtsbehörden die Frel⸗ 
heit des Handels wiederzugeben und giebt ihnen im voraus auf 
rund des Artikels 45 der Verfaſſung die erforderliche Vollmacht, 
Anklage gegen ihn zu erheben, deſchränkt aber dieſelbe im zweiten 
Prozeß auf die Vergehen, die von Gtolitti vor Einbringung der 
Dokumente in der Kammer, alſo vor den 11. Dezember 1894, bes 
gangen wurden. — Arnaboldi beantragt, die Berathung zu ber» 
tagen, um Glolitti Gelegenheit zu geben, ſich vor der Kommilſion 
zu äußern. Gtolitti erklärk, daß er bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge ſich ror der Kammer äußern müſſe; er werde ſich darauf 
beſchränken, ausetnanderzuſetzen, welches die Haltung der Regierung 
in der Pra war. Arnalboldi zieht hierauf feinen Antrag zurück. 
Giolktti ſitzt feine Haltung in der Angelegenheit der Banca 
romana auseinander und meint, wie er denn, wenn er Beziehungen 
zu der Bank unterhalten und ein Intereſſe daran gehabt hätte, 
den ſchlechten Stand derſelben zu verhüllen, die Unterſuchung 
hätte anordnen können, die zur Aufdeckung von Thatſachen führte, 
nach denen nichts welteres entdeckt worden jet. Redner betont 
auch die von ihm angeordnete Ueberwachung der Adminſſtratoren 
der Banca romana und erklärt, das ſeien Maßregeln, die gewiß 
keine Hinterziebung von Dokumenten im Auge gehabt hätten. 

Petersburg, 13 Dez. Amtliche Feſtſtellungen haben 
ergeben, daß durch die letzten großen Ueberſchwemmungen 
von dec trans kaſpiſchen Bahn 50 000 Kubikfaſchinen Bahn⸗ 
damm fortgeſpült wurden. Die Schieuengeleiſe wurden in einer 
Ausdehnung von über 12 Werft fortgeriſſen; 7 kleine und 5 
große Brücken wurden fortgetragen, ein Statlonsgebäude wurde 
zerſtört; der Geſammtſchaden wird auf über 2 Millionen 
Rubel geſchätzt. 

Riga, 13. Dez. Durch Verfügung des Zaren iſt das 
Urtbeil gegen den Paſtor Eugen v. Mikwitz, welcher 
wegen der Taufe eines Kindes aus gemiſchter Ehe vom Felliner 
Gerichte aus dem Amte entfernt worden war, aufgehoben 
worden. Mitwitz bleibt alſo im Amte. 

Paris, 13. Dez. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Direktion der Zölle betrug der Werth der Ein fuhr 
in den Monaten Januar bis incl. November 1895 3333 851000 
Francs gegen 3520880000 Francs im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres, und der Werth der Ausfuhr 3059352000 Francs 
gegen 2735256000 Francs in den erſten 11 Monaten des 
Jahres 1894. ' 

Paris, 13 Dez. Die Kammer nahm alle Artikel des 
Einnagmebudgets an und genehmigte ſodann das ge: 
ſammte Budget mit 753 gegen 59 Stimmen. 

Paris, 13. Dez. Der „Figaro“ behauptet, der elgentliche 
Anftifter der Angriffe auf den Präfidenten 
Faure ſei der Sohn eines gewiſſen Barat, welcher von dem 
Notar Belluot geſchädigt war und angeblich wiederholt von dem 
Präſidenten guure Schadloshaltung verlangt hätte. Barat habe 
n aptere dem doulangtſtiſchen Deputirten Delabayr 


London, 13. Dez. Nach einer Meldung des „Reuter 'ſchen 
Bureaus“ ans Konſtantinopel verlautet dort, daß der. türkiiche 


e 
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Zurückgeben der Preisforderungen bei einer 


A 


Miniſterrath vor zeſtern den Vorſchlag der Tabaksregle, 
betreffend die Verlängerung von deren Konze fon, 
wodurch man eine Anleide in der Höhe von einer Million zu 
erlangen hoffte, verworfen habe. 

London, 13. Dez. Die amtliche „London Gazette“ 
öffentlicht eine königliche Bekanntmachung, welch: das 
lament auf den 13. Februar 1896 einberuft. 

Belfaft, 13. Dezember. Eine heute abgehaltene ſtark 
beſuchte Verſammlung der Schiffsbau⸗ Arbeiter 
verwarf nach Erſtattung des Berichts der Delegirten zur 
Glasgower Konferenz die dort feſtgeſtellten Bedingungen 
mit 879 gegen 25 Stimmen. Darauf nahm die Verſammlung 
eine Reſolution an, die das Vorgehen der Belfaſter Delegirten, 


ver⸗ 
Par⸗ 


welche die Vorſchläge der Arbeitgeber abgelehnt hatten, billigt 


und erklärt, daß angeſichts der den Arbeitern in den Werk⸗ 
ſtätten am Clyde gemachten Angebote die Arbeiter in Belfaft 
noch feſter als zuvor entſchloſſen ſeien, auf der Forderung ſo⸗ 
fortiger Lohnerhöhung um einen Schilling und einer weiteren 
Erhöhung um einen Schilling im April zu beſtehen. 

Madrid, 13 Dez. Der Staatsgerichtshof lehnte es 
ab, von dem gegen den Mintfter Boſch gerichteten Anklagebe⸗ 
gehren Kenntniß zu nehmen. Die Angelegenheit wird nunmehr dem 
Unterluchungsrichter übergeben werden. 

Bern, 13. Dez. Der Ständerath bat das Geſetz über 
die Errichtung einer rein ſtaatlichen Bundesbank mit 24 gegen 
17 Stimmen angenommen. Die Faſſung des Natlonalraths wurde 
dahin abgeändert, daß der ganze Reingewinn der Bank den Sans 


tonen überlaſſen wird. 
Belgrad, 13. Dez. Die Königin Natalie wird am 17. d. 
Newyork, 13. Dez. Der Präſident der Republik Ve⸗ 


bier eintreffen. 
nezuela,\Ciefpo, verweigert die Zahlung der von 
England beanſpruchten 12 000 Pfund Sterling. 


Stuttgart, 14. Dez. Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl 
im 15. württembergiſchen Wahlkreiſe iſt die Wahl Gröbers 
(Centrum) geſichert. 

Teplitz, 14. Dez. Geſtern früh erfolgte am Franz Joſef⸗ 
Stollen in Wohontſch ein Schwimmſandelnbruch, welcher 
jedoch bereits zum Stlllſtand gelangt iſt. 

Fiume, 14. Dez. Durch den Einfturz elnes Neubaues 
wurden geſtern mehrere Arbeiter verſchüttet, wobei 
1 todt und 4 verwundet berausbefördert wurden. 

Arlon, 14 Dez. Abends erfolgte im Haufe eines Waffenhändlers 
eine Erploftion, wodurch biefer und 3 andere Käufer ſchwer 
verwundet wurden; eine große Anzahl Patronen 
platzte und das Haus gerieth in Brand. 

Rom, 14. Dez. Die Gemeindebehörden und 
Städte widmen den Opfern von Ambaalagi 
Ehrenbezeugungen und Gedenktafeln. Die Zeitungen erhalten 
Geldſummen mit der Aufforderung zu Sammlungen für die 
Ktiegskoſten. Nach Privatmeldungen der Blätter verloren die 
Schoaner 4 bis 5000 Mann (7) 

Rom, 14 Dez. Nach einer Meldung der „Agencia 
Stefani“ aus Maſſau ah beſtätigten acht von Ambaalagt 
zurückgekehrte Soldaten die ſchweren Verluſte des Feindes. 
Nach den letzten Berichten war der Feind noh nicht in Sicht 
von W 89 8 

\ om, 1 ez. ımmer nahm 
gebilligte Ed en an, wonach geln Anlaß fel. dem el t 22722 
gerichtsbhof die Anihuldigungen gegen Gio⸗ 
litt i zu unterbreiten, welche in den belden Prozeſſen erhoben 
waren, über die der Kaſſatione hof am 22. und 24. April cr. zu 
entſcheiden hat. 

London, 14. Dez. Eine große von Parlamentsmit⸗ 
gliedern geleitete öffentliche Verſammlung nahm eine 
Reſolution an für das fiskaliſche zum Schutze der hei⸗ 
miſchen Induſtrie für gegenſeitige Handelsbegünſtigung 
aller Theile des britiſchen Reiches. 

Madrid, 14. Dez. Die Kabinetskriſis bleibt 
auf den Arbeits⸗ und Juſtiz⸗Miniſter be⸗ 
ſchränkt. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinopel, 13. Dez. Die zweiten Statlons⸗ 
ſchiffe Englands und Itallens find Hier elngetroff en. 

London, 13. Dez. Ueber die durch einen Streit zweler 
Armenier geſtern in Konſtantinopel hervorgerufene Panik 
werden dem „Reuterſchen Bureau“ noch folgende Einzelheiten 
gemeldet: Einige enguſche Damen flüchteten in dle engliſche Bot⸗ 
ſchaft; fünfzig Armenler ſuchten Schutz bei dem engliſ chen Bot⸗ 
ſchaftsſekretär Herbert. Zur Beſchwichtigung des Publikums vers 
breitete die Poltzei das Gerücht, die Panfk 5 durch das Ent⸗ 
Pingen eines Löwen aus einer Mertagerie bervorgerufen. Der 
Löwe fet aber bereits von Gendarmen getödtet worden. Infanterle 
und Kavallerie patrouillirten in den Straßen. 


J. O, 0. F. 
M. d. 16. XII. A. 8 ¼. U. L. 


Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 13. Dez. Die Gründe, die wir ſchon mehrfach an 
dieſer Stelle eröttert haben, führten auch heute zu einer im 
Allgemeinen matten Börſe, an der erſt im ſpäteren Verlauf auf 
Tagesdeckangen eine leichte Befeſtigung der Tendenz folgte. Die 
Ausſicht er die jetzige Medlo⸗Liqaldation in Parls, Wien und 
London, in der nden Waare an den Markt kommen muß, 
andererſeits das Naben der hleſtzen Schlebung und Uagewißheit 
über die Geſtaltung der Geldſätze bewirken ſpekalative Abgaben, 
denen Käufer nur in beſcheidenem Maße gegenüberſtehen Wir 


find, wie wir ſchon vor Wochen ſagten, aus der aluten in eine 
etreten und deren Wirkung auf weite intereſſirte 


latente Krlſiz 
Teiſe iſt fo erheblich, daß au eventuelle beſſere Berichte aus der 
Iaduftrie dagegen kein Gewicht haben. Uebrigens lag auch in 
dieſer Hinſicht heute eine ungünſtige Meldung vor, nämlich das 
e ed letzthin in Hannover 
abgebaltenen Stahelſen⸗Submſſſion. Ferner tft zu erwähnen, daß 
die auswärtigen Plätze im Ganzen unfreundliche Tendenz bekun⸗ 
deten wenn auch foüterbin vorübergehend Deckangen in London 
und Wien eine leichte Repriſe veranlaßten. Das Geſchäft war 
nirgends ſtark, melſt ſogar äußerſt geriag. Von Bankaktſen gaben 
Anfangs alle leitenden und Nebentitees 1 / Bros. nach; doch 
wurden dieſe Einbußen zum Theil wieder bereingebolt. Deutſche 
Bahnen verkehrten ſtill; desgleichen das Gros der fremden Aftien, 
von denen blos ſchwelzeriſche lebhaft und döher umgingen. Am 
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7 
Montanmarkt waren die Kurſe erſt matt, später cusgehend von 
größeren Käufen in Hibernia und Harpener, durchweg erholt. 


7 Fonds ziemlich ſtabil; zufftihe Priorltäten deltebt und J 


eſſer. Nebengebiete ſtill. Kaſſa⸗ 
diskonto war 3½ Proz. (N.⸗Z.) 


8 13. Dez. (Schlußkurſe.) Matt, namentlich Montan⸗ 
eitbe. 
Neeue Zproz. Relchsanleihe 99,40, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 110,25, 


Konſol. Türken 19,00, Türk. Losſe 105,25, 4proz. ung. Goldrente 
102,30, Bresl. Diskontobank 123.85, Breslauer Wechslerbank 107,50, 


Induſtriewerthe matt. Privat⸗ 


Kreditaktien 22975, Schleſ. Bankverein 128,00, Donnersmarkhütte Jul! 


142,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hütten betrieb 15555, Oberſchlel. Eiſenbahn 72,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 115,50, Schleſ. Zement 176,00, Oppeln. 
ement 123 75, Kramſta 140,00, Schleſ. Zinkaktien 196 25, Laura⸗ 
ütte 142,85, Verein Oelfabr. 88,00, Oeſterreich. Banknoten 168,25, 
ſſ. Banknoten 218,75, Gieſel Cement 10675, Aproz. Ungarlſche 
Kronenanleſhe 98 30, Bree lauer ellkriſche Straßenbahn 189,95, 
Caro Hegenſchetdt Aktien 94,10, Deutſche Kleindahn —.—, Bree, 
lauer Spritiabrit 131.50, Leipziger Elektiſſche Straßenbahn 149,0 
London, 13. Dez. (Schlußkurſe.) Rubig. 
Engl. 2¾ proz. Conſols 106 , Preuß. 4proz. Conſols —.— 
Italien. öproz. Rente 85 ¼, Lombarden 9, 4proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 100 /, kon v Türken 18 ¼, öſterr. Silber r. —,—, Öfterr. 
Goldrente —,—, Abroz. unge r. Goldrente 101¼, 3prot. Sparter 
65½ 4½proz Eihpter 99%, Aproz. unifiz. Eaypter 102 ¼, 3½ proz. 
Tribut⸗Unl. 93 ½, 6proz. Mexaner 90%, Ottomanbank 12, Ca⸗ 
Bremen, 13. Dez. (Börſen⸗Schlußberickt.) Naffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Vörſe.) Ruhig 
Loko 7,40 Er. Ruſſiſches Pelroleum loko 7,00 Br. 
Schmalz. Rub'g. Wilcox 29°, Pf., Armour ſhielt 29 Pf., 
Cudahy 30 Pf., Choice Grocery 70 Pf., Whlte label 30 Pf. 
Jalrbonks 26 Pf. 8 
Speick. Ruhig. Short clear widdling loko 24, Cxtralongs 


Reis unverändert. 
Kaffee ruhig. 
Baumwolle. Ruhlg. Uapland middl. Toto 44 Pl. 
Wolle. Umſaz 245 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 2109 Ballen St. Fell. 
Hamdurg, 13 Dez. (Schlußberſcht) Kaffe. Good average 
Santos per Tezember 73½ per März 69¾, per Mai 67%, per 
Sept. 64. Behauptet. h 
Hamburg, 13. Dez. (Slußbericht.) Zuckermarkt. Rüben. 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 PCt. Rendement neue Uſan ce, frei 
an Bord Hamburg, per Dezember 10,72°/,, per März 1100, per 
Mai 11,15, per Auguſt 11.37%. Ruhig. 
Wetersburg. 3. Dez. 8 
Roggen loko 4,90. Hafer lote 3.30 Leinfaat loko 10,40. Hanf 
loto —.—. Talg toto 47,00, ver Auguſt —. Wetter: Thauwetter. 
Havre, 13. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffe in Nen pork ſchloß mit 5 Points Baifie. 
Rio 8 000 Sack, Santons 11000 Sack, Recettes für geſtern. 
Havre, 13. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 89,50, per 
Marz 8450, per Mal 8310. Feſt. 
Paris, 13. Dez. (Schluß) Robzucker behauptet, 88 Proz. lolo 
50 à 29.00. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilo per Dez. 
31.12 ½, per Jonuar 3137½, per Januar⸗ April 3187 per 


März⸗Junt 32,3, ½. 
Paris, 13. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver Dezember 18,65, per Jauuar 189 per Jan. ⸗ 


April 19,20, per März-Junt 19.60. — Roggen behauptet, per Dez. 
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Feste Umrechnung; 


Dess } 5 —. u Zi pa — — ep N — 
g Druck und Verlag der Hofduchdrackerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Produttenmurkt. Weizen loko 8,00, 5 45, E 


4 Livre Sterling — 20 M 1 Aubel —. 3,20 Mm. 


vw u — a — — — 


19.70, per 


lasgow, 13 Dez. Die Vorräthe von Modellen in den 

Stores belaufen ſich auf 337 148 Tons gegen 288 044 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 8 gegen 71 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 12. Dez. Werrerdemart Welzen und Mehl 
ſtetig. Mais % d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Livervool, 13. Dez. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 
Umfag 12 000 Ballen, davon für Spekulatlon und Export 1000 
Ballen. Unverändert. 1 


do. Rio Nr. 7 ER 13,65, do. Rio Nr. 7 per März 13,25. 
8 Spring: Wzeat, clears 2.60. — Zucker 38. — Kupfer 
10. 


Chicago, 12 Dez. Weizen Tendenz: ſtetig, do. per Dezem · 


ber 57 /, do. per Januar 57°, — Mais. Tendenz: ſtetig, der De⸗ 
zember 25¼. — Schmalz per Januar 522, do per Mat 5,425. — 


Speck ſhort clear noc. Pork per Jan. 8.37. 


Wetter: Kälter. 


Berlin, 14. zen . 
Newyork, 13. Dez. Weizen per Dez. 65¾, per Jan. 66 /, 


* Gulden öster. W. — %,70 . 7 Gulden sddd. 2 . 


‘ Gulden Heil. W. = 1,70 N. 
—— 


g 


Berliner Produktenmarkt vom 13. Dez embe 


Vom heutigen Getreidemarkt läßt ſich viel mehr kaum ee 
als daß beim Fehlen äußerer Anregung die Grihäftgunluft ziem⸗ 
lich den denkbar höchſten Grad erreicht hat. Die vereinzelten Ab⸗ 
ſchlüſſe, die in Welzen und Rogaen auf Termine zu Stande 
gebracht wurden, haben den Preisſtand wenig oder gar nicht ver⸗ 
ändert, aber es bedurfte auch aller Zurückhaltung feltens der 
nenkgen Verkäufer, um gegenüber der geringen Nachfrage eine 
Ecmattung zu verhindern. Für Hafer auf weit entfernte Ter⸗ 
mine zeigte ſich ganz geringer Begehr, derſelbe genügte jedoch, um 
te Preiſe etwas zu ſteigern. Ueber den Verkauf von Waare wird 
indeſſen nach wie vor getlant. Der Verkehr in Rüböl blieb be⸗ 
ſchränkt. Aelchwobl lu die Haltung feft und die Breite zeigen neuen 
kleinen Foriſchritt. Für Spiritus war das Angebot zurück ⸗ 
haltend, ſodaß bei 5 Umſatz die Preiſe eher zur Beſſerung 
neſgten. An der Nackbörſe war Welzen und Roggen auf 
ſpätere Termine etwas unter Nottz käuflich. 

Weizen loko behauptet, Termine wenig verändert und ſtill. 
Gekündigt 150 To. Roggen loko kleines Geſchäft, Termine 
ſchwa y behaupte. Mals loko und Termine matt. Hafer lolo 
nur feine Waare beachtet, Termine ſeſter. Roggen meh! 
la- fender Monat höher, spätere Termine behauptet. Rübö ! 
etwas feſter. Gekündigt 100 Etr. Petroleum ſeſt. Spt» 
rttus ſtill aber feſt. Gekündtat 20 000 Liter. 

Weizen loto 138 —152 M. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
144,50—144,25- 14450 M. bez. Mat 148 75—148,95—148,75 M. 


de zahlt. 

Roggen loko 116—122 M. nach Qualität gefordert, aut 
inländiſcher 119,75 -120 M. ab Bahn bez., Dezember 119 M. bez. 
Wan doch 101. 40 M. nach Qual. geford D 

a 0 — . tal. gefordert, 
100,75 bez., Mat 93 92,75 M. bez. 2 Fever: 
BEIN loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
gefordert. 
afer loko 117—149 M. per 1000 Kilogr. nach Qualltät 


„gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—127 M. 


bez., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburg! 
bis 128 M. bez, do ſchleſiſcher 118 —128 M. bez., einer den 
vreußtich:r, mecklenburaſſcher und pommerſcher 130—141 M. bez 
ee 120,75 M. bez., Mat 120,75 M. bez., Junk 122,95 M. 
de zahlt. 

Erbſen. Kochwaare 142—165 M. per 1000 Klloar, a 
waare 120 132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittortn⸗rdſer 


EL Weizenmehl Nr. 00: 20,76-18.50 Dat 
Mehl. Weizenme r. 60: 20,75 —18. ark bez., N 
und 1: 17,00 14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,76 big 


15,75 M bez., Januar 1655 M. bez, Februar 16,65 M. bez., 
Mat 1690 M. bez. 
bez., Dezbr. 46,8 —46,9 M. 


Rüböl loko ohne Faß 46,2 M 
bez., Mal 46,4—46,6 M. bez. 
Petroleum loto 22,4 M bez., Dez. 22,4 M. bez., Januar 


225 M. bei, Februar 22,6 M bez. 


Sp 


Kartoffelſtärke, trockene, et 
eſtgeſetzt: für Wetzen auf 


für Rüböl auf 46,90 M. per Str., für Spiritus 
10 000 Ltr. Proz. (N. 8.) 1 
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